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Nr . ZU 76 . Jahrgang . Karlsruhe, Mittwoch , 21 . November 1017 76 . Jahrgang

Der Mrchkilchsvcrsiich der Engländer an der Ucstftoiit aufgefangen .

Der deutsche Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier , 21 . Nov . (Amtlich ) .

Rom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschavs Kronprinzen

Htupprecht von Bayer « .
Zn Flandern lebte das Feuer vom Mittag an bei D i x-

muiden und vom Houth ou Ist er Wald ? bis Beze -
la exe ans . Zwischen Po 'elcapelle und Pas schen »
d a e l e nahm es auch gestern wieder große Heftigkeit au. \

Gesteigerter Feuerwirkung an mehrere» Stellen im
A r t o i s folgten feindliche Erkundungsvorstöße , die a b g e -
wiesen wurden .

Zwischen A r r a s und St . Q u e n t i « leitete starker Ar -
tilleriekampf englische Angriffe ein , deren Hauptstoß zwischen den
von Bapaume und P e r o n n e auf C a m b r a i führenden
Straßen angesetzt war. Während dieser den Durchbruch unserer
Stellungen in Richtung ans C a m b r a i erstrebte, hatten die
nördlich und sudlich vom Hauptkampffelde bei Riencourt
und V e v d h u i l I e geführten Nebenangriffe örtlich begrenzte
Ziele . Zwischen F o n taiu e- l 'es -Cr o i fi lles und Rien -
court konnte der Gegner nicht über unsere vordersten Linie «
Limits vordringen .

Auf dem Hauptangriffsfelde gelang es dem Feinde , unterdem Schutze zahlreicher Panzerkraftwagen Gelände zu gewinnen .Unlere Reserven fingen den Stoß in rückwärtigen Stellungen
auf .

Die in der Kampfzone gelegenen Ortschaften, unter ihnenGraineourt und Marcoing , blieben dem Feinde . Teiledes in der Stellung Eingebauten Materials gingen verhiren .
Südlich von Nendhuille brach der Angriff einer

englischen Brigade verlustreich zusammen .
Bei und südlich von St . Quentin war der Artillerie - uudMlmnwe ^ erkampf zeitweilig gesteigert . Ein am Abend nörd¬

lich von A l a i n c o u r t erfolgter Vorstoß der Franzosen wurde
abgewiesen .

Das scharfe Feuer in den Kampfabschnitten hielt bis Mitter -
nacht an und ließ dann nach. Heute früh hat es bei Rieneourterneut in großer Stärke begonnen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Erhöhte Gcfechtstätigkeit nordwestlich von P inon« nd i> stli ch von E r a o n n e.
Aus dem östlichen Maasufer lebte das Fever nach Ab-

wehr eines französischen Vorstoßes in den Morgenstunden amCha u m e w a l d e tagsüber nicht mehr auf .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Nene A Bootserfolge
MTB . Berlin , 20. Nov . (Amtlich.)

1. Eines unserer U Boote , Kommandant Oberleutnant zur
See Wendlandt , griss am 11. November an der syrischen Külte
operierende feindliche Seestreitkräfte , die sich auf geringer
Wassertiese hinter Netzen sicher glaubten , mit hervorragendem
Schneid an und

vernichtete 1 großen englischen Monitor , sowie
1 Zerstörer durch Torpedodoppelschnß.

2. Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden durch unsere
U -Boote neuerdings 5 Dampfer versenkt . Darunter be-
fanden sich zwei vollbeladene englische Dampfer ,
die bewaffnet waren .

Der Chef des Admiralstabs der Marine

Zürich im Belagerungszustand .
bz . Zürich , 20 . Nov . Aus den Berichten schweizerischer

Blätter geht hervor , daß über Zürich der Belagerun Ks -
zu st aud verhäng : wurde . Der Stadtrat von Zürich richtete -
an die Bevölkerung der Stadt einen Aufruf , in welchem es heißt ,
die wachse n de Ausdehnung der Unruhen in der
Stadt habe die Behörden zum Aufgebot der Militärmacht ge¬
zwungen , und die Handhabung des Ordnungs - und Sicherheits -
Dienstes sei in die Militärgewalt übergegangen . Der Aufruf
fordert die Einwohnerschaft und die Presse eindringlich auf , alles
aufzubieten , um die rasche und vollständige Wiederherstellung der
Ordnung , Ruhe und Sicherheit herbeizuführen .

Griechenland.
bz . Rotterdam , 20 Nov . „Daily Mail " meldet aus Athen :

Hier fanden große Friedenskundgebungen in der
letzten Woche statt , an denen auch einberufene Reservisten -Mann »
schafften teilnahmen . Die Mobilisierung des griechischen Heeres
ist bis jetzt vom Ministerrat noch nicht unterzeichnet
worden .

Portugal .
bz . Rotterdam , 20. Nov . Die „Daily Mail " meldet aus

Lissabon : In Oporto sind revolutionäre Auf -
stände ausgebrochen . Die fremden Staatsangehörige «
haben sich ans Anraten der Konsulate auf die im Hafen liegende »
englischen Kriegsschiffe begeben. '

ElslißMriilge« als Krirgszikl.
Die Worte Kühlmanns „Nein , nein , niemals ! ", die jcd . -n

Deutschen aus dem Herzen gesprochen Ovaren, sind von RLjc
mit dem prahlerischen Ausruf „Wir kämpfen , bis Elsaß -Äotht z.i -
g< n unser ist " beantwortet worden . Bekanntlich sucht die fra, ?-
Mische Regierung in krampfhafter Weise und mit nickt gering » ..-,
Erfolg in der Welt des Glauben ausrecht zu erhalten , die elsos -
lothringische Bevölkerung sei bis in die Knochen französisch ge-
finnt und die Forderung nach dem Erwerb dieser beiden , P -rovin -
zen sei vom Gesichtspunkt des Nationalitatenprinzips nicr. ts
anderes , als eine Wiederherstellung des im Frankfurter Frie¬
densvertrag brutal gebeugten Rechts . Befreiung der unter -
brückten Elsaß -Lothringer von der deutschen Schreckensherirsch -ft
sei das ideale Ziel der von der Idee der Freiheit getragenen
franKisischen Kriegszielpolitik . ^

Daß aber selbst unsere Feinde von Dieser Selbstlosigkeit der
französischen Politik , die nur die „ Erlösung " ihrer Brüser vom
deutschen Joch dazu bestimme , den Krieg bis ins Endlose zu tfer-
-langem , nicht restlos überzeugt sind, zeigt ein Artikel des
„Socialiste beige " von: 27 . 10. , der darauf hinweist , daß es
re : n kapital ? stische Interessen sind, die dieser heuch-
krischen Agitation zugrunde liegen . Die lüsternen Blicke der
französischen Bourgeoisie richten sich vor allem auf den Reichtum
dieser Provinzen an Erzen und chemischen R oh st offen .Die Kalilager des Obpr -Elsaß und die Erzlagcr
Lothringens seien die treibenden Motive der französischen
Revanchepolitik .

So wertvoll für uns Deutsche es auch ist, wenn man im
Ausland seine wirtschaftlichen Eroberungsziele als die Beweg -
gründe der französischen Politik zu durchschauen beginnt , wollen
wir doch nicht verkennen , daß diese Betrachtungsweise immerhin
eine einseitige ist . Elsaß -Lothringen sind eben Provinzen , bereu
Bedeutung sich nicht in ihrem natürlichen Reichtum erschöpft.
Ihre Hauptbedeutung liegt in ihrer Lage. Wer Elsaß -Lothringen
beherrscht, beherrscht auch ganz Süddeutschland . Ein französisches
Strasburg würde ein« ständige Bedrohung der süddeutschem
Staaten bedeuten . Seit dem westfälischen Frieden , in dem
Frankreich einen großen Teil des Elsaß erwarb , beginnt die Ein -
mischuug Frankreichs in die deutschen Angelegenheiten . Straß -
bürg war das Ausfalltor für die Heere der französischen
lution und des ncwolcmischen Kaiserreiches . Die gange fran¬
zösische Fremdheirschmt war nur möglich, weil Frankreich dura ?
den Besitz Elsaß -Lothringens am Oberrhein eine so starke Stel¬
lung innehatte , daß es die süddeutschen Staaten im Schach halte »
konnte . So im Lichte der Geschichte betrachtet, bedeutet der
Kampf um Elsaß -Lothringen letzten Endes auch den Kampf um
die Unabhängigkeit des deutschen Bodens uns
die Abwehr einer franziöfischen Vorherrschaft .

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
Lt . Wendling -Quartett . Aus unserer Nachbarresidenz kam

^tern das Wendling -Quartett und spielte in dem dichtesetzten Museumsfaal ein Brabms -Quartett , eines von Beethovenuntf> begleitete Lieder von August Richard . Das Braams C - moll-Quartett ist ein Werk voll schwermütiger , dann auch voll lebens -' freudiger Gesangsschwclgerei . Es singt der erste Satz , oft zwei-stimmig , es singt das Andante wundersam , es singen in den-letzten Sätzen Bratsche und Cello . Man möchte die erste Geige fürihren glockenreinen schönen Ton — im ersten Satz konnte er sichn :cht recht entwickeln, äußerer Einflüsse wegen — besonderspreisen , doch es wäre ein Unrecht gegen die in ihrer Art nichtminder schön "gespielten andern Instrumente . Sie behauptetenwre Stellung besonders im Beethovenquartett F -Dur mit demrusstichen Thema , m Schlntzsatz . In den ersten Satz dieseswunderbaren Quartetts hat die erste Geige Dinge hineingelegt '
®ie dem ganzen Bilde von seiner strahlenden Urkraft nahmen .Ben übrigen Sätzen waren die Herren Wendling . M i ch a e-l l s N e e t e r und Saal vorzügliche Interpreten . ZwischenBeethoven und Brahms stand Herr Richard mit Liedern » für einesmgstlmme . Streichquartett , Horn und Klavier . Herrn Richards«Berte sind uns hier nicht mehr fremd Er weiß ganz vorzüglichmit den Mitteln der modernen Harmonik und Kontrapunktik zuarbeiten . Was er auch diesmal wieder gegeben hat ist einepoetiiche von lautere , Stimmung erfüllte Musik . Ein zuvielae» Zarten ist glücklich vermieden . Der Schlußteil dos einen derNesempfundenen Lieder , strahlt eine weiche milde Schönheit aus .V !et • vcrmMchcn sich Horn . Quartett und Klavier zu einem
IM llÖlwP "? •' Zieg . ler sang mit Innigkeit , Vorzug-
s " - e l̂cinmtion und tchonem Wohllaut die Lieder , die derKomponist begleitete und dabei herzlichen Beifall fand .

Lederer trat ebenso vorteilhast hervor wie die sovgfoltige
Regie von Eugen Gebrath . Das Publikum spendete viel Bei -
fall und ehrte die Solisten durch Hervorrufe .

% Die Uraufführung eines Wiedertäuferspiels von Wilhelm
Schmidtbonn . Aus Leipzig wird uns geschrieben: Im
Alten T h,e a t e r gelangte Wilhelm Schmidtbonns
Wiodertäuserspiel „Die Stadt der Besessenen " zur Ur -
ausführung . Die historische Bewegung mit ihrer Mannigfaltig -
keit an Motiven wurde in theatralisch lebendige Bilder umge -
setzt . Es fehlte aber der zivinaende Bann einer tragischen Einzel -
Persönlichkeit . Vielfach entstanden starke , dichterisch gefühlte und
farbig belebte Einzelszenen . Freilich konnte deren geschickte Ver -
kettung nicht den Mangel an klarliniger dramatischer Architek -
tonik ersetzen . Die Vielheit der im einzelnen oft fesselnden
Szenen ermangelt der dramatischen Einheit , die sie zusammen -
schlösse . Am stärksten geriet noch der erste Aufzug . Sprachliche
Empfindung . Geste , Grundton sind durchweg persönlich und
fordern einen Gesamtstil . den die glänzende Aufführung imter
Leitung von Geheimerat Marter steig im wesentlichen traf .
Kurt S t i e l er gab als Jan von Leyden einen überaus scharfen
Typ , seltsam gemischt aus Mystik und Menschlichkeit . Unter den
Frauenrollen interessierte vor allem Ellen D e l p , die der Erotik
Hille F e l k e n s einen visionären Ton gab . Die ersten beiden
Aufzüge wurden beifällig ausgenommen . Nach dem dritten Auf -
zug kämpfte Beifall gegen lebbasten Widerspruch .

* Richard Strauß Lehrer an der Hochschule für Musik . Wie
die „Voss. Ztg .

" hört , tritt Dr . Richard Strauß in den Lehrkörper
der Berliner Königlichm Hochschule für Musik ein , um dort die
durch Friedrich Gernsheims Tod verwaiste Meisterklasse
für Komposition zu übernehmen . Mit diesev Berufung
ist die Verleihung des Titels eines .Königlichen Professors , den
Strauß noch nichr besitzt , verbunden .

* Die konzertierenden Künstler nnd die Fahrkarten -Ber -
tcnerung . Der stellvertretend^ Vorsitzende des Verbandes der
konzertierenden Künstler Deutschlands , Professor Waldemar
M e y e r , h«t in einer Eingabe an den preußischen Eisen -
b a h n m i n i st e r darauf hingewiesen , daß durch die geiraltige
Verteiierung der Fahrkartenpreise den konzertierenden Künstlern
die Ausübung ihres Berufes geradezu unmöglich gemacht
werde . Dies sei umso bedauerlicher , als in dieser Zeit der Not

ulid Trauer gerade die Kunst '
dazu ausersehen sei , seelifcl«

Schmerzen zu lindern , aber auch in wohltätigen Veranstaltungen
Riesensummeu für vaterlandische Zwecke aufzubringen . Des¬
halb möge der Eisenbahnminister den Mitgliedern des Verbandes
der konzertierenden Künstler Deutschlands für Kunstreisen eiue
Ermäßigung der Fahrpreise gewähren .

Bunte Chronik.
Ö lieber eine merkwürdige Schallerscheinung im Felde be-

«richtet ein Mitarbeiter der „Naturwissensctiaftlichcn . Woche, !-
schrift "

. „Seitdem ich einer schweren Morserbatterie angehöre .
"

schreibt er , „erlebe ich öfter den Fall , daß beini Abfeuern eim *
Geschützes ein Stück Führunigsrrug von der abfl :>szzndcn Gr :
nate loseckt , das heißt , daß der kupferne FührungSrinz bei d >. .
Hineinpressuwg in die Züge des Rohrs an einer Stelle dura .
reW und das eine oder die beiden dadurch entstehenden freien
Enden sich rückwärts unibiegen . selbstredend sieht man davon
nicht das geringste , man geht aber kaum fehl m der Vermutung
daß dieser Fall eingetreten ist , so oft das Geischoß statt , ime g->
wohnlich , zischend, laut heulend durch die Luft fährt . Wen .:
mich meine Erinnerung nicht tauscht , koinmt auch M d- '
Fsldartillerie dasselbe vor , nur seltener , und es ist dvr :
weniger auffälliig . Das Merkwürdige nun an de :n dabei et -
zeugten Ton , der in Tonlage und Klangfarbe etwa an zwerstnu
miges Katzengeheul erinnert ist, daß man allgemein den Ein -
druck hat , als komme er näher , ganz anders als d is gewöhnliche
zischende Geräusch einer abfliegenden Granate , das .Uivser Odr
dauernd dorthm verlegt , von woher es gerade kommt , alw in
die Richtuno der Flugbahn . Prüft man jeire merkwürdi »»
Schallei schnnung bei Gelegenheit genauer so findet man , daß
der Schall in seiner Stärke langsame , starke Schwehunaen hat -
in den ersten Augenblicken nimmt er ab , bald aber wieder zu.
i 'iid von dem Augenblick des Zunehmens an meint man , die
Schallquelle komme näher , ja man kann sich wohl ein paar Se -
künden lang einbilden , ein feindliches Geschcch komme heran ,
und möchte schon dagegen Stellung nehmen . Denselben . Eindruck ,
mrr bereits bei geringerer Schallstärke , hat man nach ernerrtem
NDchlasjei ' der Tonstärke bei ihrem Zweiten Anschwellen , ebenio
beim dritten und wobl auch beim, vierten , bei welchem der Schal

f-mft über ni '^ eni iiet >u Ver7' ' ">gen sckMrtit. Bct »



Der östermchiW 'UNgansche iagesbcnajf.
WTB . Wien , 21 . Nvv . Amtlich wird Verlautbart : An dem

unteren Piave schieht die italienische Artillerie planmäßig
die auf dem Ostnfer liegenden Ortschaften zusammen .

Sonst nichts zu berichten .
Ter Chef d?H Generalstabs .

Ein Ministerium für soziale Fürsorge in
Oesterreich .

WTB . Wien , 21 . Nov . Das Abgeordnetenhaus Hot , wie

bereits Kerneldet, die Nesterungsvorlage betr . Errichtung eines

Ministeriums für soziale Fürsorge angenom -

men . Jni Verlaufe der Debatte erklärte Mimster Mataia ,
durch bie Errichtun !! des Ministeriums wird ein Untorpsand da¬

für aeychaffen, iwfs Sie lozialen Aiisaaben in Zukunft den vor -

nehmslen Platz innerhalb der Selbstverwaltung werdeir e,n >

nehnien können . Da ? neue Ministerium wird destrebt se >n , em
volMiimliches zu sein und wiod namentlich danach trachten , die
,' reien Gesellscwftsorganisatjonen und SeibstvevwaltunMlkorper
zur eifrigen Mitwirkung heranzuziehen . Der Minister besprach
eingehend die Aufgaben des neuen Ministeriums :

Jugendfürsorge , Arbeiterschutz , Fürsorge für Kriegsbeschädigte
imd Hinterbliebene , Wohnungsfürsorge und kündigte die Er -

richtung eines eigenen Departenients für Sazmlfurforge für
ZtaatHangeftellte an : Eine der hervorragendsten Aufgaben des

neueil Ministenums sei die Sozial -Versicherung , Der Minister
erörterte sodann eine Reihe von Maßnahmen im Interesse der

Arbeiterftliaft rmd bat um die Unterstützung des Parlaments und
der Bevölkerung bei der Lösung der großen Fragen des Min :-

sieriunis . (Lebhafter Beifall .)

Me Tebatte nach der Llyod George -Rede.
( !) Rotterdam , 20 . Nov . Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou -

berichtet aus London : Nach Asquith und Lloyd George hat
7i»<s) eine große Anzahl Red n er g esp r oche >n^ ^ dw » al

Ä e u x sagte , daß der vom Premrernunisler letzt entwickelte Plan
wir dem in Paris auseinondergesetzten hiinrnelw - lt verschieden

' ei Jetzt habe er die Errichtnug eines Zentralrates verteldrgt ,
der absolut keine Macht haben würde , in Paris aber einen ober -
' teil Kriegsrat mit unbeschränkter Vollmacht . Redner kani ans
die Angriffe der Presse auf ,Äellicoe ja . sprechen und fragte , ob

Llotzd George diese gut heiße , worauf Lloyd George daAmschen
rief : Gewiß nicht ! Admiral Meux sagte , daß .

der Premier -

minister sich die Idee Churchills über die Stratege zur See mcht
eigen machen dürfe . Kapitän Wedgwood nannte Lloyd Georges

Rede einen jäninievlicheir Rückzug von seinem in Paris einge¬
nommenen Standpunkt . Der Kriegsrat der .Entente müsse seiner
Ansicht nach nicht nur beratiende , sondern auch ausführende
Befugnis haben . Hobbouse fragte , was geschehen solle, wenn
d ' r oberste Kriegsrat einen Beschluß fasse und einer der Entente -

s -aaten ficfi ihm nicht fügen würde . Cor son sollte in Abrede ,
' rß Llovd George den Rückzug angetreten habe . Er versicherte ,
^ rß der Plan , den der Premierininister nach J -Även und Frank -

'ich mitgenommen habe , von, dein Kabinett erwogen und ge°

, -lligt worden sei. Lynch und Pringle nannten Lloyd
' < ' 'eorges Nkeöe billige Rhetorik . Trotz seiner Mantasie und Tat -

; . aft , sagte Pringle , erlvcise Lloyd George sich in allen Ange -
^ genheiten , in denen es sich um die LebenAnbereuen des Landes
l uidte/als unzulänglich . Da er infolgedessen kein guter Führer

i , so. lieg ? es im Landesinteresse , wenn diese Regierung so rasch
i . :e n

'iöalich zurücktrete .
*

Angriff CarsonS anf Northcliffe .
WTB . Rotterdam , 21 . Nvv . „Nieritoe Wtterd .misch« Eou -

rcnf meldet aus London , daß C a r s o n in seiner Rede Land
Northcliffe scharf angegriffen habe . Er ' r ^te : „ Dieser
U « be r m ensch kann uns erzählen , wir hätten t!ru Gegensatz
zu Amerika zn wenig zustande gebmckt und Amerikl wei^de die
Führung des Krieges übcrnehnien müssen . Dies ist eine Ver -

Richtung entwickeln , warum erklärt er dann nicht von dieser
Stelle aus , was wir tuin sollen . Im Parlament f .inn man ihm
Rede stehen . Ich habe ganze Bündel von P ^rl mrentsberichten
duirchgesehen und gefunden , daß der große Mann im Parlament ,
wo man ihn zurechtweisen könnte , feit Beginn des Kr -ieges ,
keitnen einzigen Vorschlag gemacht hat .

"

Englische Konfereuzeu .
WB . Amsterdam , 20 . Nov . „ Allgemecii Hatioelsblad " mel¬

det , aus London : Heu ^ e nachmiiwg fand eine zahlreich be-
siichN

"
Versammlung von Parlamentsmitgliedern statt , in der

sie geplante Einrichtung eines Altsschusses für
vuswärtige Angel .egenheiten besprechen wurde . Man
u 'ar allgemein der Ansicht , daß ein Bedürfnis nach einem solchen

ii » chuß bestehe, der sich dauernd mit dem Studium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten befassen wird und dessen Mitglieder
imstande sein würden , an die Minister sachkundige Fragen zu
richten . Einige der anwesenden Abgeordneten wünschten , daß
der Ausschuß eine Art halbamtliche Sanktion erhalte , die Mehr¬
heit war aber dagegen , weil sie glaubte , daß diese ihrer Unab -
l ingigLeit Abbruch tun 'würde . Die Methode des Auswärtigen
" iiits , die als veraltet bezeichnet wurde , wurde einer scharfen
K r i t i k unterzogen . Zum Schluß wurde ein Unterausschuß er-
i annt , der einen Entwurf für die Zusammensetzung des Aus -
s .hiisses für auswärtige Angelegeniheiten ausarbeiten wird . An
der Versammlung nahmen zahlreiche liberale und konser-vative

aeblick habe ich darüber nachgedacht , wie das Zust mdekommrn
dieser Empfindung zri erklären sei .

^ Wo bleibt dir ideale Wage ? Da die überwiegende Mehr¬
zahl der Industrien für ihre Erzeugnisse oder ihr ? Rohstoffe
fortgesetzt Wiecievorrichtimgen gebraucht , hat man längst die
selbsttätig arbeitenden und registrierenden Wagen eingeführt .
In Anbetracht ihrer Wichtigkeit und der Gv - 'ße des Schadens ,
der selbst aus kleinen Abweichungen entstehen kamr , sind diese
Wiegevornchtungen noch lange nicht als töeil zu bezeichnen .
Wenn sie nicht unausgesetzt geprüft und mit äußerst ?? Sorgfalt
gepflegt werden , schleichen sich immer kleine Fehle « ein , die dann
xirrße Wi 'ckltnoeu haben Dies beweist eine Prüfung der be-
treffenden Verhältnisse in den Bereinigten Sbzaten . über die
im „ Pn <m ( tl) e,ue" berichtet wird . Unter andere ?« stellte man
f st, das- sine Naaelfabrik die ihre Nägel mit selbsttätigen Ma -
schinen wi«gt und nach Gewicht verpackt , brach ungenaues Wie¬
gen Nivnatlich 50fKJ M verloren hat . Eine Farbenfabrik wie -
herum büßte trob . c>ller redlichen Bennihungen ihren früheren
guten Mtf ein, ' weil infolge schlechten Arbeitens der Wieg . -
neoschine" die Berpackimpen fast immer zu geringes Gewicht hat -
tat . Pei ' stärkstem Jntereffe ist die Feftstellun7 , dech 75 Prozellk
aller Eisenb

'
ahnanlagen in den Bereinigten Staaten ungenau

gswo , er . sind , und daß nur 10 Prozent der Wazgonwazen ein-
wandfrei das GewidM anzeigen . Da die Frag : des Wienens .
wie man sieht, von höchster Bedeutung ist und bisher eine Ideal -
wage nock> nicht geschaffen werden konnte , wäre es ratsam , in
den einzelnen Betrieben möglichst hau füg derartige Prüfungen
vsmckmen zu lassen .

AbModdmte reit , fe in aber . i . cht wa ^ rjchemUich , oe. ü u .u«» «u
einem Ergebnis gelangt ist .

Wö . London , 20 . Nov . (Reuter ) . Preniierminister Lloyd
G e o rge führte gestern den Vorsitz in einer Konferenz
zwischen dem Kabinett und der K riegsko >m m issi on
der V « r e i n. i gt e n St a a t e n . Zweck der Konferenz war ,
die Abkommen bezüglich der Finanzen , der Schis fahrt und der
Lebensmittel zu beraten und sich über die völlige Zusammen -
arbeit der Entente mit den Vereinigten Staaten auszusprÄhen .

Aus dem Reich.
Das Versprechen des gleichen Wahlrechts i« Preußen .

Ueber die Sitzung des preußischen Ministeriums , in der die
Entscheidung zugunsten des Wahlerlasses vom 11 . Juli gefallen
ist, weiß die „ Kicuzzeitung " nachträglich folgendes mitzuteilen :

Gegen diesen für die Geschicke Preußens auf alle Zetteln ent¬
scheidenden Schritt stimmten dcunals von den acht sachlichen Ressorts
fünf besonders bedeiltmigsvolle (Inneres , Fimanzen, Kultus, Krieg und
Landwirtschaft ), während nur drei (Fustiz, Handel, öffentliche Ar¬
beiten ) diese Maßncchme für erträglich hielte» . Auch nach Hinzutritt
des Mnisterprnisidemten , der gleichzeitig prieußischer Minister des
Aeutzern ist , lehnten also die eiigenÄichen preußischen Minister das
gleiche Wahlrecht mit fünf gegen vier Stimmen ad. Erst durch Hinzu¬
tritt der beiden Staatssekretäre Hetfferich umd Graf Roedern ,
die mit PreutzMZ Gesetzgebung und Verivaltung gar nichts zu tun
hatten, iomcke die Mehrheit für Äe Gegenzeichnung des Elsasses vom
11 . Juli geschaffen .

Von den fünf Gegnern des gleichen Wahlrechts halben
mittlerweise vier . v . L o e b e11 , Lentz e . v. Trott zu Solz
und v. S ch o r l e m e r ihren Abschied genommen .

Auf dem Felde der Ehre gesalleu .
In vorderster Stellung seiner Division starb den Heldentod

Genevcvl der Infanterie z. D . und Kommandertr einer Reserve -
Division , Hermann v . Wartenberg , Ritter des Eis«ernen
Kreirzes 1 . und 2 . Klasse rmd höchster Kriegs - und Friedens -Aus -
Zeichnungen . Von 1909 bis 1911 war er Inspekteur der In -
fanter ieschulen .

* »
- Der Rücktritt des Unterstaatssekretärs Dr . Müller soll er»

folgen wegen Meinungsverschiedenheiten mit dem
Staatssekretär des Kriegsernährungisamtes von Waldoto .

* Das Malzkvntingent in Bayern . Das Malzkontingent für
das neue Sudjahr ist laut „Münch . N . N .

" für Bayern nunmehr
endgültig auf 16 Prozent festgesetzt worden .

* Der Stoff für Militärhosen wird nach einer Verfügung
des Kriegsrninisterimirs vom 14 . d. M . fortan nur noch in feld -
grauem (graugrünem ) Tuch geliefert , da graues Hosentuch wäh -
rend des Krieges nicht mehr hergestellt wird .

Militiirdlenstnachrlchten .
Dr . Buchmüller , St .-A^ t d . Lomdw. 1 . Aufgeb . (Karlsruhe) ,

zum Ob .-St .-Argt, Dr . G i e ß w e i n, überzahl. St .-Arzt b. Jnf .-Regt.
Nr. 142, zum etatmäß. St .- Arzt ernannt.

Befördert:
Au Leutnants der 'Reserve : die Vizesellitoebel : Albiker (Donau--

efchingen ) , im Füs.-Regt. Nr. 38, dieses Negis ., Suhm (Offenburg),

St eiert , Vdzefeldw . (Freilbumg) , zum Lt . d. Landw - Pivniere
1 . Aufgeb . ;

zum Lt. d. Landw, L Aufgeb . d. Kroftf.-Tr. : Eder (Mannheim),
Vizefeldwedel;

He über , Biqefeldw . (Mannheim), zum Lt. d. Res. d. Pioniere ;
Bauer , BizefeE>w . ( Maminheim), zum Lt. d. La-nldav . -Jnf . 1 .

Aufged . ;
Knoblauch (Heidellberg) , Vizefeldwedel, zum L-t. d. Landtv.»

Inf . 2. Aufgeb .
zu Obevärzten : die Assistenzärzte der Landw. 1. Aufgeb . : Dr.

Geiger (Ott») (Karlsruhe) , dieser b. Feldack .-Regt . Nr. 81, Wert »
heim (Morich) (Mannheim) .

Kaffee-Ersatzmittel.
AuS Berlin wird geschrieben :
Die meisten Rohstoffe, die zu Kaffee-Erstchnrittekn verarbertet

werden , unterüiegsn der behördlichen Bewirtschaftung. Sie toerden
oftmals widerrechtlich erworben und widerrechtlich zu Kaffee-
Ersatzmitteln verarbeitet uind zu übermätzig teuren Preisen
abgesetzt. Deri Staatssekretär des K. S . A . hat mtnmehr eine Wer -
ordn - ung über Kaffee -Ersatzmittel erlassen , die für Kaffee -
Ersatzmittel Mer Art Höchstpreise festsetzt und die Ueberwachung , so-
wie die Herstellung und den Vertrieb von Kaffee-Ersatzmitteln er-
leichtert . Es ist ein Kennzeichnungszwangnicht nur» wie schon seither,
für Kaffee- Ersatzimttel in Packungen vorgeschrieben , sondern auch für
lose Ware.

Die Verordnung unterscheidet bezüglich der Preise für Kaffee-
Erftchmittel nur zwischen zwei Arten, nämlich zwischen Kaffee -Ersatz-
Mitteln aus Getredde oder Mailz (Getreide-Kaffee) einerseits und den
sonstigen Kaffee- Ersatzmittxiln andererseits. Für diese zwei Arten sind
wiederum je verschiedene Höchstiprvife für gepackte und los« Ware be-
stimmt. Die Höchstpreise für 'Kaffee -Evsatzmittel gellten ohne Rücksicht
auf die Art und den Ursprung der zur Herstellung verwendeten Roh-
stoffe.

Der Herstellerhöchstpreis für den Zentner Ge - ^
treide -Kaffee (Malzkaffee, Gerstenkaffee , Kaffeemcölz, gebrannte
Gerste usw.) beträgt bei« loser Ware 37,75 Jl, im gepackter Ware
44,30 M . Der Grotzhandelshöch st preis beträgt für lose Ware
42 Jl , für Paketware 48 M für den Zentner, der Kleinhandelshöchst -
preis für das Pfund bei loser Ware 52 Pfg ., bei gehackter Ware S6
Pfennig .

Für die übrigen Kaffee -Ersatzmittel beträgt der Her -
stell?rhöchstpreis für den Zentner bei loser Ware 61,25 M, bei Paket¬
ware 68,50 M, der GrotzhandelshöchsIPreis bei loser Ware 66,75 Jl , bei
Paketware 72,50 Jl für den Zentner, der Klemchandelshöchstpneis bei
loser Ware 30 Pfg . , bei Paketware 84 Pfg . für das Pfund.

Als Paket wäre gilt diejenige Ware , die bereits in geschlossenen
PiAkungcn oder Behältnissen an den Kleinhändler geliefert wird . Als
Kleinhandel gilt jeder Verkauf unMtielbar an den Verbraucher ,
(M Großhandel der Verkauf an den Kleinhandel , Ms Verbraucher
im Sinne der Höchstpreisbeftimmungen gelten auch Grvßverlbrauicher,
wie Gast- rznd Schankwirtschaften . Kaffeehäuser , Speisungsunterneh-
mungen, Krankenhäuser usto. Beim Verkauf an Großhändler und
KleinhäMer hat die Lieferung zu, den festgesetzte Preisen fsachtfrei
Station (Baihn oder Schiff) des Empfängers einschließlich VerpaÄumg
zu erfolgen . Im Kleinhandel dürfen Bruchteiile eines Pfennigs auf
ganze Pfennige nach oben abgerundet werden . Für Feigen-Kaffee und
Kaffee- Essenzen soll die Preisregelung dem KriegSausschuh für Kaffee,
Tee und d^ren Erfatzinittel G . m . b. H . in Berlin überlassen bleiben .
Die Verordnung bestimmt ausdrücklich, daß als Kaffee - Ersatzmittel
auch Mischungen von »solchen mit Bohneu-Kaffee anzusehen sind,

Seitens des KriegsernährungSam-ts ist Vorsorge getroffen worden ,
daß vom Januar ab , durch Vermittlung des Zkiegsmrsschusses für
Kaffee die Bevölkerung mit Kaffee-Ersatzmitteln erhsblich besser als
seither wird beliefert werden können . Zu dwfem Zioeck bestimmt die
Verordnung, daß derjenige , der Rohstoffe zur Berarbeitmig auf Kaffee-
Ersatzmittel durch den Kriegsausschuß zugetmesan erhÄlten hat, seine
Kaffee - ErfatzmittÄ , auch diejenigen , die er nicht aus vom Kriegs-aus-
schuß zugewiesenen Rohstoffen herstellt , nach den Weisungen des Kriegs-
ausschusseS ^liefern mutz. Die Belieferung von KaffeS -Erfatzmittel«
Betrieben erfolgt nach bestimmten Grundsätzen .

Das Mischen von Getreide -Kaffee mit anderen Kaffee-Ersatz-
« ttteln ist nu» mit ausdrücklicher Genehmigung de» KriegSauSschuffÄ»

jue Kajzce Ti « -txrtenmig der grunL ,
sätzlich nur durch den Handel erfolgen^ jedoch ist Vorsorge yetw scNtz
daß die Kommunalvervande . den Bertrieb und den Absatz i^rerscitZ
überwachen können .

Die Verordnung tritt mit dem 23 . Rotx>vber in Krcht. Sa zu
dieser Zeit größere Mengen von Kaffee - Ersâ iittcln zu teiircre «
Preisen als den festgesetzten Höchstpreisen noch im Handel find, <o sind
die Kommunalderbände und Gemeinden ermächtigt , bis zum 31 .
d . IS . für solche Kaffee - Erfatzmittel Ausüahm<' n von den Höchst; rv :j - it
der Verordnung zuMassen.

A»S dem Gr» f;her.;«gtu !!>.
* KarlSrulik , 21 . Nov . Das Unterndftsmbtfteriuiu hcit

bksttnmit , tiaß Schüler von Bürgerschulen , die : uach
VseStidigAng des vier - oder fünfjährigen Lehrganges dimt
Schulen in die 5 . cder 6 Klasse odc? an ? einer unteren Ktqfs -:
in «ine entsprechende Klasse einer Realschule oder Ok-errealschnls
übergehen twllen , rn diese Klassen ohne besondere Prüfung auf
zunehmen sind . An emer besonderen Beschom»,zung des Anstalks -
l>eiters >m«uß (-estaligt werden , daß die Schüler die erforderlichen
Kenntnisse besitzen. Das gleiche gilt für diie Schülerinnen der
Mädchen -Bürgerschule oder Höheren Töchtl.-rschulen , in denen
der Lehrplan der Höheren Modchenschirlen befolqt wird . Hinsicht -
lich des Uebergirng - in die Höheren Mädchenschulen .

V Karlsruhe, 21. Nov. In einer neuen Verfügung hat das Unter -
richtsministerium bestimmt : Bon der Ablegung der Au ' -
n a h m e p r ü f u n g in den untersten Kurs einer Lehre r-
bildungsanstalt sind diejenigen befreit , welche nach dem Gilt-
laffungszeugniis aus der Volksschule in allen Unterrichtsgegenständen
gute Kenntnisse besitzen und überdies durch eine Befcheiu -v^ uig des
Schulleiters den Nachweis erbringen, daß sie nicht nur nach Keimt :» ?.
stand und Veranlagung , sandern nach ihrer stanzen Pevsönlichkeit sich
zu !N^Lel>reriberuf eignen und insbesondere auch die dazu erforderliche»
mustkou |4 )€n Anlagen besitzen.

* Mannheim , 20 . Nov . Ueber den Postdiebstahl in Lud -
wigshafen wird noch ^ nveldei : Ein auswärtiges Bank ^ e-
schüft hatle eine fiii den vsgelinWigen Postverkehr ganz un ^ e-
wöhMche Wertsendung aufgegeben . Sie bestand aus 2 6 P a-
keten :mr dem zum Versand zugelassenen Höchstwert von
32 000 dH und einem Paket , dessen Inhalt 650 Scheine zu je
tausend Mark bildeten . Obwohl die Annahme solch w>ertvo >!sr
Sendungen wicht zulässig ist . war sie aus nicht bekanntem
Grunde doch erfolgt , Beiiii Transport zum Bahnhof tat min
der aushilfsweise bei der Post beschäftigte 19'ahrige Otto Hol -
deifier aus Albshein ' a . d . Pstimm eineri Griff in den Pest sack
und nahm daL P a k e t mit den 6 5 00 0 0 <M heraus . Als das
Fehlen des wertvollen Pakets entdeckt wrntfre, fiel der Berdach :
sofort auf Holdeser . Er hatte seinen Raub noch nitcht m Sicher¬
heit bringen können . In seiner Wohnung fand mm bh Sumdni
von 585 00C Jl . den Rest hatte er feineni in Gonbach bei Rocken
Hansen wohnenden Verhältnis gesandt . Ein Kriminalbeamter
fuhr in Begleitern ! des Siebes dorthin und so konnte die gro ^ e
Sumnie wieder restlos beigebracht werden .

* Hcidelb ' rg , 21 . Nov . Der Ordinarius für Philosophie ,
an unserer Universität , Dr . Heinrich R i ck e r t , hat einen Ruf
an die Wiener Universität als Siachsolger Friedrich Jodls er -
halten .

t Konstanz , 21 . Nov. Im Alter von 64 Jahren ist hier unertvartct
rasch der Direktor der hiefigeai Filiale der Rheinischen Kredirbani , Max
Stoesser , gestorben . Er war im Jahre 1872 bei der Filiale
Freidimg in den Dienst des Bcmkhmiises eingetreten und ftaid 24 Jahre
an der Spitze der hiesigen Filtaile. In hiesigen kaufmännischen Kreisen
genoß der Verstorbene große Wertschätzung.

+ Meersbnrg, 21 . Nov. Auf dem Wege zur Post stü rz te Iran
Rekwr Härter in den See . Obgleich alsbald Hilfe zur Stelle war.
blieben die Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 21 . November 1917.

---- . Die Heizung der Kirche « . Tas Erzbischöfliche Ordinariat
macht Kkannt , daß wegen der Knappheit der Kohlen die Heizung
in den Kirchen auf das Notwendigste beschränkt werde »! muß .
Für die Kirchen werden an Kohlen etiua 50 Prozent des Friedens -
bedarss geliefert . Die Heizung der Kirchen hat zu unterbLeibcu ,
wenn die Autzenternperatur mehr als 5 Grad Celsius Wärme be-
trägt (gemessen am Vortag , 9 Uhr abends ) und daß ein« höhere
Temperatur als 8 Grad Celsius Wärme in der Regel nicht erziekt
wird .

<= > Papierverbrauch in den Schulen . Das Bad . Unterrichts -
mrmsterimn weist in einem Erlaß erneut darauf hin , daß im
Schulbetrieb , wie in dem dienstlichen Verkehr der Schulanstaltev ,
der Papiervsrbrauch auf das unbedingt nötige Maß
eingeschränkt , werden muß . Mit besonderem Nachdruck
soll darauf hingewirkt werden , daß mit deir SchülerHeften f»
sparsam als möglich umgegangen wird . Die Schiefertafel ist,
soweit ihrer Beschaffung keine Schwierigkeiten entgegen stehen ,
in weitgehendstem Umfang in Gebrauch zu nehnien . Im Zeicheu-
Unterricht sollen statt der vorgeschriebenen Zeichenblocks un -
linierte Schreibhefte und dafür geeignetes Packpapier verwende ;
worden . An den Höheren Lehranstalten ist insbesondere auch
bei der Abnahme von Prüfungen auf tunlichst ? Papieversparnis
hinzuwirken . Vor allem aber soll in allen Schulen darauf ge-
halten werden , daß die Neuanschiffuirg von Büchern venniedsn
und daß deshalb die Verwendung gebrauchter Bricher nicht rmi
gestattet , sondern ausdrücklich empfohlen wird .

= Das Kartenleskli . Das bad . Unterrichtsnrinisteriü : !, f-ai

an sämtliche Schulen einen Erlaß gerichtet , wonach im Ndkurr ^
lichen Unterricht , im Zeichenunterricht , bei Lehrausflugen imd
bei Uebungsniärschen , insbesondere der Iugendwehr , das V?r-

ständnis von Karten zn pflegen und richtiges Lesen , ncunent ' ch
von amtlichen topographischen Karten rn größerem W. Mtad

(1 : 25 000) , sowie ihr Gebrauch im Gelände und eiyene " n-

sertignM von Sk ' zzen eingehend zn üben ist . ^
— Ter Vertrnucli von Seideustossen . Von der Neichsl ' ek1o>

dungsstell « wird geschrieben : Leider gibt es bei « S noch < mt

große An ?ahl von Leuten , die sich den KrieqSverhzltn ^ sen uu --.

sü '
.,en wollen . So kann man itr jüngster " isAch d,e Pf

obächtung machen , daß Frauen und Madchen aller Äesellschast- -

kveise sich mit Kleidern aus Serde und Samt m mm Wc - te

eiitöcrfca die Iweit über das berechtigte Maß hrnausgcht . V -et-

fach versehen sie sich mit Stoffen dieser Art . die bekawntl ^ i d«

BezugsMinpflicht nicht unterliegen , in e,ner M -ngq , daß !« -

Bedrrf eines ganzen Haushalts davon gedeckt werden
.
komrt^

Ter Preis der Ware pflegt hierbei nicht im mindeiten ins G -»

wicht zu fallen . Diese Damen , die ihrem BedurnilS nach
keinen Zwang anlegen , gefährden durch ihr Verhalten die .n-

Ttm-e Einheit iu unserem Volke die heute mehr de« , xe
wahrt werden iuuß . Denn wie der Rerchsbeklerdungsstelle ' &

einzelnen Gegenden des Reiches mitgeteilt wird , erregt ihr Ä >r -

bulten bei der minderbemittelten Bevölkerung , die einzig as »

die beWgsscheinpslichti ge Ware angewiesen ist, mit Recht grcU
Eiiipöriing . Wenn aber die überwiegende Dcehrhsit unseres -
Volkes sich in bezug auf Kleidung ohne Murren die nottvm &>

ge,l Beschränkungen auferlegt , kann einer kleinen Sondo schä^
keinesfalls das Recht zugebilligt wooden , einen Prunk zu eut *

falten , der ? u dem Ernst der Zeit ilm schreienden
geIisatz steht . Aus den verschiedensten Kreisen ist deAnw
auch bei der Rnchsbekleidungsstelle angeregt worden , die seid -
twufcev Bezugsschein zu stellen . Wenn die RelchsbekleidMigssteLe
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wohleiwvgenen Gründen und im MnvsrstandniÄ niit den

iis schlissen der Fabrikanten , des Handels und d -r Verbraucher
»richt zu <d ! ?sen Maßnahmen schreitet , billigt sie doch kemesweqs
den fiiiri . ic .i Verbrauch von Seidenstoffen . Aus Gründe, :
»vrrtschastlich ?r lrk - sittlicher Natur kann also vor einem bei -
a tM >' Treiben , wie «s hier geschildert worden ist , nicht ein-
bänglich genug gewarnt wirb . Feder wird die Lasten der Zeit
fn -eubia otis sich nehmen , wenn er sieht, daß der Nachbar d .:s
gleü<>' tut . Das ' einsachste menschliche Gefühl inns; heute schcn
federn gebieten in allen äußeren Dingen gxößt -' Zurückhaltima
KU über . . -*

Na . Aue dem Stadtgarten . Nach fünftägiger Reise ist am
Samstag em junges Kalmel in Miseren : Tiergarten ein -
tu troffen . SDac- zweihöckrige , recht muntere Tier , das Mitte
L ' . ärz d . I . ini zoologischen Garten in Münster geboren ist ,
wurde im Hustiersiull . unweit vom Lamagche ^ > untergebracht ,
u .> es dort Winter über verbleiben soll. Im Frühsahr tviird es

Bohausmrg seines Vorgängers iinr Schwärjwaldhans bz-
ehen. Unsere kleinen Stadtgnrteirb . sucher dürften sich übsr die -

seil neuen Zuwachs unseres Tiergartens besonders freuen , umso -
lü -chr, al -5 sie erwarten -dürfen , daß sie von dem junqen KuNel
( ibe nächsten Hahres schon im Garten herumgetragen werden .

# , Maria Philipp ! — Schubert -Abend. Es wird uns geschrieben :
Die sympathische , künstlerisch hochstohende Erscheinung mn Konzertsaal ,Maria Philipp ! aus Basel, kehrt am Donnerstag den 2 9.
November zum Aveitenmale hier bei uns ein . Maria Philippi be-
srl , rt uns bei iffjrnn diesmaligen Auftreten im MufeumAsaalk einen
rein«N SchuAert-Abend . Die 2« dcr, die sie aus Schuberts uneryründ -

Liederschatz herausgesucht HM, sind herrliche Pesten , die nochviel zu wenig in die Oessennichkeit gedrungen sind . Wie Maria Phi-
W?pi iHre Hörer zu fessein und zu begeistern versteht, zeugt der aller ,
»ricn mit sedem Liede wachsende Beifall . Eintrittskarten sind erhält»
sich im Vorverkauf in der Hofmusikalienhandilung Fr . D o e r t.

Fntzballwettspiele .
Das am vergangenen Sonntag ausgetragene Pokalspiel um

de ?' VerbandspokcA F .-V. Beiertheim — Germania Durlach
wnche in einem äußerst raschem Tenrpo durchgeführt und durch die
d urchMo gl rüstige« Stirrmerveihe tfwr ; Beiertheim entschieden .

Ducl« <> ging bald nach Beginn bei einem Eckball in Führung . Beiert -
beim gewinnt darauf sofort die Oberhaut » und erzielt durch Kugelstadtbis zur Pause 2 Torr . Nach Wiederbgnm wird das Spiel etwas
stl> id. Durlach kommt scharf auf , erzielt aber nichts zählbares . Ein
Turchlb-ruch wird im Durlacher Strafraum unfair unterbunden , der
E '̂ meter von Beiertheim verwandelt . Kurz darauf folgt Nr . 4, dem
Di ".Alach noch ein zweites Tori entgegensetzen fititi . Die Gauenrunde
UN? den Berbarckspokal f-inidet sonach zwischeni F .-K . Phönix umt» F.-B.

.CTttkirn cm einem noch näher zu bestimmenden Tag auf dem SM*.»
Platz statt. '

Konkordia Karlsruhe bringt bedeutend bSsser als die der-
gui -genen Sonntag spielend gegen V . f. B. Gaggenau ein 1 zu 1Sa aus, während Südste r n Karlsruhe nach schönem Spiel gegenF G . Grötzingen 4 zu 2 gewinnen kann. '

aan letzten Sormtag i#t P f or z'h e im vor mehr als 1000
Zuschauer zum Austrag gebrachte Städtespiel Pforzheim —
Karlsruhe endete nach hochinteressantem spannenden Kamps mit
einem Siege der Karlsruher Mannschaft von 2 zu 1 Toren . Auf daS
Ri.ckspiel , das cmi 23 . Dezember 1317 hier stattfindet , wird die KcmlZ-
ruher Sportgemeint >e schon jetzt aufmerksam gemacht.

Am 25 . November finden in Baden wegen des BuH- und Bettagesfeiste Spiele statt.

Letzte Drahtberichie.
Gegen die deutsch « : Versicherungsgesellschaften t« . Brasilien .

) ( Frankfurt , 20 . Nov . Die „ Franks . Ztg ." meldet auS
Bern : Nach dem „Temps " werden durch ein Dekret der brvsilia»
nischen Stegtentraj die Betriebe der deutschen Versiche¬
rungsgesellschaften in BrasiNen « ingestellt .Die Regierung wird Liquidatoren ernennen .

Festigung der mnximasistischen RegieruttS .
% Basel , 20 . Nov . Die Londoner „Manringpost " meldet

au? Petersburg : Die mciximalistische Regierung , die absoluteHerrin der militärischen Lage ist , hat durch Dekret voml5 . Noveniiber neun Frontgenerole ihrer Aemw ? enthoben , weil
sie sich dörrt Kerenski -Zug nach Petersburg angeschlossen hatten .T je « « treter des Petersburger ArbÄiterrates im Harrptqimrtierwurden mit besonderen Vollmachten ausgestattet .

Eine amerikanische Klage gegen den Bxzare«.
WTB . Newyork , 21 . Nov . (Reuter . ) Der Staatsgericht »-

Hof hat das dem früheren Zaren hier gehörende Eigentum ineiner Magesache auf 2800000 Dollar wegen angeblichen Ver -' tragsibruchs beschlagnahmt . Kläger ist die Seetransport -
dienstvererniMng , welche erklärt , daß sie 1915 einen Vertrag für^ sfovderring von Gütern abgeschlossen habe, den NriUand nichtlnne gehalten habe . DeshcM ist gegen den Zaren Niko -laus als den Träger der damaligen Regierung Klage er -Hoven worden .

Oberst House im Kriegsrat der Alliierten.
. WTB . London, 21 . Nov . „ Central News " melden : Amtlichtard mitgeteilt , dasj . Oberst Ho use im den Obersten Kvieysratder Alliierten eingetreten ist. General Ellrs wird die Bereinig¬ten Staaten *n> Kregsrat als militärischer Beeatec vertreten .

Die BergeltungSmatznahmen gegen Portugal .
„ Norddeutsche Allgemeine Zei¬tung schreibt: „Da die gesundheitlichen Verhältnisse für icie in

? en afrikanischen Besitzungen Portugals , insbesonderem Lourenco Marques , gefangen gehaltenen Deutschenmsvlge des heißen Klimas sehr ungünstig sind , hat die de u t ich eRegierung bei der portugiesischen Regierung bereits totlanyerer Zeit auf Raumung der Jnterniernngs -lag er rn Afrika und auf Überführung der Lagerinsassennach emem klimatisch einwandfteien Unterbringungsort ae-drumgen. Me Bemühungen der die deutschen Interessen inPortugal , ivahrnehmenden spanischen Gesanötschaft in Lissabonnid dabei aufs, wirkungsvollste durch Se . Majestät den Königv o n S p a n i e n u n t e r st ü tz t worden , der auch bei dieser Ge-legenheit wieder fem höchstes Bestreben , zur Linderung derHeiden «des .Krieges beizutragen , betätigt hat . „Dank dieser Be -
muhungen ist es gelungen , von der portugiesischen Regierung
S e

, £ l! s ich erun g z,i erlangen , daß die sämtlickien dent>cken
Internierten deninächst von Afrika nach den Azoren ver -

Dt würden . Se . Majestät der Kaiser hat den deutschen-Wifcastcr in Madrid beauftragt , dem König seinen Person -n
0 r 1 n

%
t >>r das erfolggekrönte , menschenfreundliche Werka m Ausdruck »u bnngen . Ueber den Zeitpunkt der Ueberfüh -

>owie den neuen Unterbriygungsort mif Äen Azoren" ogen noch keine Mitteilungen tw ."

Die feindlichen Heeresberichte .

teaa -xa sjsnsasss -afe ^ ig
SS « s

MTB . L«nd« n , 21 . Nov . Amtlicher Bericht vcm gestern vormöttag .
Oxfovdsinre- und Bmkiugchaimshirie-Trulppen führten letzte Nacht einen
erfolgveichen Handstreich östlich vo » Fanpoux aus . OesÄich Wtstschaete
wurd ^ eine feindliche Streifabteilung duoch unser Feuer vertrieben.

Die Erklärung des
Kabinetts Clemencean .

WTB . Paris , 20 . Nov . (Ageuce Havas . ) In der heute
noclWiittag in ten Kaumrern vemlesenen M i n i ster e rk lä «
tu r a hnßt es : Wir haben einMwUigt , die Nezierung zu über-
nehmen , um den Krieg mit verdoppelter Anstrengung
zu führen , immit alle Kräfte besser ausgenutzt werden . Wir
treten dar Sie in dem alleinigen Gedanken an den un ei n g e-
schränkten K r l e Wir möchten , daß das Ve trauen , um
Är>s wir Sie bitten , ein Akt des Aörtrauens z,u Ihnen selbst fei
uni > ein1 Aufruf an die geschichtlichen Tu .zsndzn , die uns zu
Franzosen gemacht haben . Niemals hat Frankreich so deutlich
gefüiKt , zu leben und zn wachsen in dem Ideal elmc Kraft , die
in den Dienst des menschlichen Gewissens gestellt wird , und in
der Entschlossenheit, immer mehr das Recht unter den Bürgern
und Völkem zu befestigen , die fähig find , sich selbst zu überwin¬
den, um gerecht zu sein . Das ist das Losungswort aller unserer
Regierungen seit Kriegsausbruch . An diesem Programm wer-
den wir festhalten . Wir haben große Soldaten einer großen
Geschichte unter erfahrungsreichen Führeim , die von jenem Geist
der höcljisten Ergebenheit beseelt sind , die den schöneii Ruhm ihrex
Vvter üiiisgenwwht hat . Diese Franzosen , die wir gezwungen
waren , im die Schlacht W werfen , haben Rechte auf uns . Sie
verlangen , daß sich keiner irnserer Gedanken von ihnen aÄwende,
daß chnen kein« unserer Handlungen fremd sei. Eine einzige
und einfache P -flicl>t verbleibt uns , mit den Soldaten zu leben,
zu leiden und m kämpfen, auch auf alles zu verzichten , was nicht
zum Baderlande gehört .

Die Stunde ist gekommen , in der wir einzig Franzosen sein
wollen mit dem Stolze , uns zu sagen , daß das genügt . Alle
zivilisierten Völker sind an der gleichen Schlacht beteiligt gegen
die modernen Formen alter Barbarei . Zusammen mit etilem
unseren Bundesgenossen bilden wir einen unerschütterlichen
Felsen , eine Sperre , Äie nicht überschritten werden wird . An
der Front der Allianz herrscht jederzeit und überall nichts als
die brüderliche Solidarität , die sicherste Grundlage der Welt der
Zukunft . Der Boden unseres Frankreichs hat gelitten für alles ,was menschlich ist . Er nimmt es auf sich, weiter zu leiden für
den Boden der großen Vorfahren .

Es sind Fehler vorgekommen , wir wollen nun daran den -
ken, sie M verbeisern . O , es sind auch Verbrechen vorae -
kamnten , Verfrechen gegen Frankreich , die eine schnelle Be -
strasuiig fordern . Wir übernehmen vor I -hnen , vor dem Lande ,das Gerechtigkeit fordert , die Verpflichtung , daß Sühne ge-
schaffen werden wird , nach der Strenge des Gesetzes. Weder Rück¬
sichten auf parlamentarische noch politische Leidenschaften werden
uns von der Pflicht abbringen . Die Gerechtigkeit möge ihren
Lauf nehmen .̂ Das Land wird erkennen , daß es verteidigt ist,und dies in einem für immer freien Frankreich . DieZenfilr
wird aufrecht erhalten werden über diplomatischeund militärisch ? Nachrichten , ebenso über solch? , die geeignet sind,den Bürgerfrieden zu stören und zwar innerhalb der Grenzen
der Achtung vor der öffentlichen Meinung .

Um den Charakter dieser Regierung uniter den gegenwärtigen
Umständen festzulegen , schien es uns nicht notwendig , darüber
mehr zu sogen .

Wir stehen unter Ihrer Kontrolle . Die Ver trau eins -
frage wird immer gestellt werden .

Schicken wir uns an , den Weg der Einschränkung bei
den Lebensmitteln zu betreten in der Gefolgschaft von
England , Italien uiid Amerika . Wir werden von jedem Bürger
verlangen , daß er seinen Teil der allgenieinen VertLibigung auf
sich nimmt , und daß er mehr gibt , als bloße Einwilligung , tveni-
gcr zu erholten . Entsagung herrscht bei dm Heeren , möge auch
Entsagung im. ganzen Lande herrschen . Wenn die Abstimmung ,die diese Vitzung ^ schließen wird uns günstig ist, vvwarten 'wir
ihre Weihe durch einen vollkommenen Erfolg unserer Kriegs -
an leihe . Dies ist der höchste Vertrauensbeweis , den Frank -
reich sich selbst schuldet, wenn man von ihm für den Sieg nach
der Hilfe des Blutes , nach der Hilfe des Geldes , dessen Sieg ver -
bürgt sein wird , verlangt .

Eines Tages werden Rufe des Beifalls von Paris bis zum
bescheidensten Dorfe unsere siegreichen Standarten begrüßen .
Diesen Taig , den schönsten unserer Waffe , nach so vielen anderen
Tagen herbeizuführen , liegt in unserer Macht .• •

, Die Erklärung des Kabinetts Clemencean werden wir an
Sachlichkeit und nückterne Kla »heit gewohnten Deutschen nurmit lebhaftem KoHfschütteln lesen können . Es scheint uns unbe -
grezfliä ), daß eine Regierung , die ernst genommen sein will , niit
einem derartigen Phrasenschwall , der kaum irgend etwas Positi -
ves enthält , als „Programm " vor die Votksvertretu ' ig zu treten
wagt . Das einzige , was in dieser Erklärung besonders inter -
essiert , ist die Stellungnahme ' der Regierung zur Zensur -
frage . Clemencean . der vor seiner Berufung auf ^>en Postendes Ministerpräsidenten ein erbitterter Gegner der Zensur 'war ,hat hier schon erhebliche Mengen von Wasser in seinen Wein
gießen und die Aufrechterhaltung der Zensur
proklamieren müssen „über diplomatische und militärische
Nachrichten , ebenso über solche , die geeignet sind, den Burg -
frieden zu stören " . Das wird in den Reihen seiner Feinde be-
rechtigte Genugtuung auslösen .

> • » »

Interpellationen . — Vertranettskundgeönttg für
die neue Regierung .

Nach Verlesung der Ministererklärung gab Deschaneldie eingegangenen Interpellationen bekannt.
Clemencean erklärte sick mit einer sofortigen Besprech -

ung einverstanden .
Delahaye erklärte , er stimme mit Cleiijenown darüberein , volle Gerechtigkeit zu üben .
Baudry d 'Afson meinte , er warte die Taten der Re -

gierung ab .
Der ' Sozialist Varenne sagte , er werde sich abwartend

verhalten . Sein Vertrauen werde sich einstellen in dem Maße ,wie Clemenceau zu handeln wissen werde .
Nach kurzen Aeußernngen von Co inp er e Morel und

Jean Henne sey erklärte der Abgeordnete F o r g e o t . dieGerechtigkeit sei das Ziel des Krieges . Er verlangte von Cle -
menveau , daß er das Geschwür herausreiße , das das Land zu zer -
ftesseni^ beginne , und forderte die Regierung auf , die Wahr -
heit über Daudet , Malvy und C a ilt au x zu sagen . Ein -
gehend auf die Friedensvorbereitungen -erklärte sodann Fergsot ,man müsse die Bedingungen suchen, unter denen sie sich einver¬
standen erklaren könnten , dem Krieg ein Ende zu machen ? Rück-
gäbe von Elsaß -Loöhringen , Entischädigung für die erlittenen
Schäden und Bildung einer Gesellschaft der Nationen Der Tagwerde kommen , wo Deutschland genug habe , und um Friedenbitten »verde . Feraeot schloß mit dem Hiiüveis darauf , daß manüberall Front machen und sich schlagen müsse

Ocsola , Mayeras und Josse beschränkten sich aufkurze Erklärungen -, um Clemenceau Gelegenheit zu geben , sichsobald wwe möglim zu äußenr .

Auf fcic Interpellation erklärte Clemencean , daß u one Macht
nicht gesucht habe. Wenn die Kammer chm keim Vertrauen -.' ntgoge»
bringê so möge sie eS ihm sagen . Sem Leben sei »i* Ende Er gebe
dem Lmrde die paar Jcchve, im ihm fiic das GeniemwoU oerAiebau
Sr sagU weiter : Die Ministerer Körung hat schon die Frage d«
Kriegsziele und der Gesellschaft der Nationen b« mt-
wartet , die eine von Rilbot ernannte Kommission vorbeueitet . Äan
hat mir: vorgeworfen, daß ich einem SchtedZgericht nicht zustnume.
Run habe ich bei dem. Cas<cklanc<b-Zwischenfall em Schiedsgericht vor-
geMagsn . das von Deutschland umi> Oesterreich abgelehnt wurd .>. Ich
glaube nicht, daß die Gesellschaft der Nationen der notwendige Wschlutz
des Krieges ist, weil ich dem Eintritt Deutschlands in die Gesellschaft
der Nationen nicht zustmurren würde . Fragen Sie die Belgien ttws
die Unterschrift Deutschlands wert ist ! Die schreckliche Tatsache ip ,
daß Deutschland den prewßiischen Miilitarismus nicht zerbricht. Wir
können uns auf eine Gesellschaft der Nationen nicht festlegen. Die
Wänner in den Schützengrüben schlagen sich für einen Frieden , der
ihnen em würdiges Öefcen geben wird . Sie fragen nach meine»
Kriegszielen . Ich antworte : Mein Ziel ist , Sieger zu fern !
(Leibhafter Beifall auf allen Bänken, außer auf der äußersten Linken.)
Clemenceau wandte sich zu den Sozialisten und sagte : Es liegt etwas
Edles m Ihrer Denkweise» aber die Leute, die sich schlagen, wollen den
Sieg , und während sie sich schlagen , macht man nun Zusainmenkünsti'
von Sozialisten und Delegierten solcher Parteien und Länder» die
sagen, daß man morgen Verhandlungen echafft und mongen an der
Schwelle des Friedens sein wird . Auf eine solche Weise entwaffnet
man nur ein Volk. ( Anhaltender Beifall, auißer auf der äu^ rsten
Linken.) Clemenceau gab das Versprechen ab, daß eS keine geheime
Diplomatie mehr geben soll . Er wolle einen uneingeschränkten Krvg
haben . Clemenceau sagte fevner ! Es gilt zuerst einig zu setu . Zu den
Skandalen erklärte Clemenceau : Die Gerechtigkeit wird chr^n Äauf
nehmen . Die Richter werden daS Urteil sprechen, und die Gesetze wer-
den zur Annahme gebracht wecken. Clemenceau schloß : Ach trenne
mich von denjeniye-11, die jetzt eine Methode zur Anwendung bringen
wollen, die nur in Friedenszeiten erlaubt ist. Wir iverdeil ehrlich
republikanisch und sozial regieren und alle unsere Tage den Kriegs -
arbeiten toidmen. Wenn Sie entschieden Virch alles hindurch das
Heil Frankreichs wollen, - so geben Sie uns Ihr Verrra ien. Wir wer-
den uns bemühen, es zu verdienen. (Lebhafter Beifall .)

Nach einigen Biewerkiingen von Thomas würbe die De -
batte geschlossen.

Clemencean erklärte sich für die Tagesordnung M o r i n.
die folgenden Wortlaut hat : Die Kammer vertraut fce .t
Regierung , billigt ihre Erklärungen , zählt auf ihre Tot -
kraft und Wachsamkeit für eine kräftige Regierung und die Züch¬
tigung derjenigen , die Verbreche » gegen das Vaterland begangen
haben , und geht zur Tagesordnung über .

* ♦ *

WTB . Paris , 21 . Nov . (Havas .) Vorbepesche . Nach Inter -
pellationen für die .allgemeine Politik nahm die Kaiiiwer mit
418 gegen 66 Stimm en den ersten Teil der 33er *
tzrauenssrage an ; den zweiten - und die Tagesordnung im
ganzen durch Handaufheben .

* * * M ' ^
Äk J

Clemencean
bz. Genf , 20 . Nov . Der Pariser .Temptz " mUd »t , dvh das

Kabinett Cleinenceau die Schließung des Pariser A r b e i-
t e r s N n d i k a t s für bie fernere Kritegsdauer angeordnet hat .
Zu gleicher Zeit seien Maßnahmen an die Präsekten gegen die
siernsre Bildung von pazifistischen Vereinigungen ; t .
Kundgebungeil in Frankreich ergangen .

bz. Roticrdam , 20 . Nov . Der „Rotterda « sche Eoimmt "
meldet aus Paris , da »! der neue französischie Ministerprkfident
Clemenceau umfangreiche Acndmmgen in den fvonzö
fischen K o m in a n d o st e l l e n vorbereitet . Es sei noch nicht
bestimmt , ob Potain auf dem Posten des Generalissimus bleiben
wird , wahrscheinlich werde er in absehbarer Zeit durch General
Guii 'Il-amnet ersetzt werden . Ter Miniswrpräsident , der kurz vor
feinen : Ernennung die Frontabschnitte besucht hat . werde zu
rnteiisirer Fronttätigkeit Ansporn geben .

ILA
Allgemeine Anzeigengesellschafi

m . b. H.

Berlin W 9 , Budapefterstraße H .
Die „ALA " ist ein allgemeines AnzeigcnoermittlungsgeschSft.

Ihr zurzeit 1 Aiillion D»rrk betragendes Kapital wird laut Beschlujj
der Gesellschafter-Versammluing vom 28. Juli 1917 auf 2 iftiJüionei :
Mark erhöht ; weitere 2 Millionen Mark wurden gleichzeitig sicher
gestellt. ~

Die „A L A" bietet alle Borteile, " die von einer gvoßen, fädv
männi sch geleiteten Anzeigenvermiltlungsstielle zu erwarten sliid . Sie
besorgt die Veröffentlichung von Anzeigen in allen Zeitungen und
Zeitschriften der Welt.

Die „A L A" gewährleistet kostemlvs sichere und uneigennützige
Beratung , für jeden, dem an zutreffender Wahl aus der Unqahl der
Blätter gelegen ist. Ihr Zeitungsarchiv ist der berufene und ur>-
parteiische Führer durch die Presse der Welt.

Die „A L A" besorgt bei sachgemäßer und jedem besonderen Zweit
angepaßter Verteilung der Anzeigen deren richtige und geschickte Ab¬
fassung. Sie veranlaßt den typographisch wirkungsvollsten Drucks« ',
und verhilfr durch auffällige Ausstattung in Wort und Bild zm»
größtmöglichen Erfolg der Anzeige .

Die „ALA " behandelt jeden Anzeiycnaustrag mit größter So«x
falt . Sie sorgt bei jedem Austrag — sei es, daß es sich um Geleger ,
heitsanzeigen oder um umfangreiche ZeitungsreWame hantelt — für
Erzielnug der ttmu Anstvaggeber selbst entarteten Wirkung,

Jeder Inserent , der objektive Beratung wünscht und unuütze A» s-
Wendungen , Aerger und Schaden vermeiden Wik , wende sich i« seinem
Interesse an die

ALA
. 1

Allgemeine Attzeigen - Hesellschast
m . b. H .

Wertw W 9 , Wuöapesterstraße 6 .

iK
ES MO OS
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Gemälde
Badischer Künstler .

Nene Graphik :
Farbholzschnitte
: Radierungen . : 1711
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Statt besonderer Anzeige .

Todes - Anzeige .

Unser unvergessliches , herzensgutes ,
sonniges Kind , mein liebes Brüderlein , unser
treuherziger Enkel und Neff&

€■ linier
wurde uns im fast vollendeten 6 . Lebensjahr
nach kurzer , schwerer Krankheit unerwartet
rasch durch den Tod entrissen .

In tiefer Trauer :

Dr . Oskar Haber
Hechtsanwalt und Syndikus

z. Zt. Hauptmann und Regiments - Ad jutant itn Felde
und Frau Wilhelmine , geb . Seliiduii .

Karlsruhe , den 20 . November 1917 .
Seminarstrasse 6. 2347
Beerdigung : Freitag , den 23. da . Mts., vormittags

11 Uhr , ron der Friedhofkapelle aus. — Von Beileids¬
besuchen und Blumenspenden bitten wir abzusehen .

#otiintitimlDrrliaiib Karlsruhe M !
Höchst- n. Richtpreise

gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den
Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt

in der Zeit vom 19. bis 25 . November 1917 einschließlich.

Hemüfe .
1 Piimd 50 -- 60 Pfg .
1 20 - 25 Pfg.
1 00 - 70 Pfg .
1 Pfund IL ..
1 1» ..
1 n 12
1 n 15 ..
1 n 22 „
1 11 55 - -60 ..
1 11 13*

..
1 20 *

..
1 11 13 ..
1 ** 9 ..
1 10
1 ir 18 ..
1 if 4 ..
1 it 20 „
1 5 „
1 Stück 3 - 12 „•
1 3 - 12 ..
1 Pfund 32 ..
1 |f 25 ..
1 40 ..
1 30 ..
1 Pfund 15 ..

Rosenkohl , geschlossen
„ offen . .

Blumenkohl . . . .
Wwterkohl . . . .
Notkraut
Weitzkrant . . . .
Wirfittg
Spinat . . . . . .
Schwarzwurzeln . .
Karotten , länglich . . .

, , kleine , runde
Rote Speisemshren .
Gelbe „
Schnittkohl . . . .
Rüden , rote , . . . .

„ weiße . . .
Kohlrabi . . . .
Bovenkohlrabi . . .
Kopfsalat ml . . . .
Endivien - Salat . .

Sellerie mit Kraut . . .
ohne „ . . .

Lauch
Mangold .
Meerrettich :

itn Durchschnittsgew. von a über -300 Gramm 80
• „ b unter 300 © tajnm 70 „

Rettich 1 Stiick 2—12 „
Saure Rüben 1 Pfund 15 „

Hbst .
i . . . 1 Pfund 60 *

..
. . . . I « 27 * „

. . . 1 „ 66 * „
• • • 1 „ 36 *

,,
. . . 1 „ 120 „

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.
An allen Waren sowohl aus den Märkten wie

in sämtlichen Verkaufsstellen sind sie Preise in
dentlich sichtbarer Weise ans feste, » Material an ; n-
bringen .

Das Zurückhalten , angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Zede Ware , die aus dem Wochenmarkt
ist, mntz von Beginn nnd während der ganzen
Daner desselben an jedermann im Kleinen abge -
geben werden .

Karlsruhe , den 16. November 1917 . 50»

PreiSprüfungSstelle für Marktwaren .

Birnen, Gruppe I .
„ Gruppe II .

Aepfel , Gruppe 1 .
„ Gruppe II .

Kastanien

Ksrder & Schawiasky
Kunsthandlung u . Kunstgewerbehaus
Kaigerstr . 25iS » . Eing . Kaiserstr . , Fernspr . 3041

empfiehlt sein Einrahmen von
Bildern , Keramiken , Plastiken .
::::::: : Gerahmte Bilder : :::::::

Original -Radierungen Original -Gemälde
Künstler - Spielzeuge usw .
— als Weihnachtsgeschenke —

Ii
§j
i

i
,

1

M
!

Gebildetes Fräulein , evangelisch , 30 Jahre alt , erfahren
iii allen Hanshaltungsfächern sucht Stellung - als

in (Kastelanin)
in Süddeutschland ; beste Zeugnisse vorhand . Angebote bitte
an Charlotte Engelhardt . Frankfurt a . M . , Grosse Bocken -
heimerstr . 52 , gewerbsmässige Stellenvermittlerin . 12096

Disconto - Gesellschaft
Berlin .

Ausserordentliche Generalversammlung .
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft worden hierdurch auf

Montag , den 10 . Dezember 1917 , nachm . 4 Uhr
zu einer ausserordentlichen Generalversammlung nach
unserem hiesigen Geschäftshause , Behrenstraße 42 II , eingeladen .

Verhandlungsgegenstände :
1. Antrag auf Genehmigung des , mit dem Magdeburger Bank - Verein «u

ilairdeburg abgeschlossenen Verschmelzungsvertrages zum Zwecke der
Uebernahme des Vermögens des Magdeburger Bank - Vereins zu Magde¬
burg unter Ausschluß der Liquidation gemäß § 306 BGB . und auf
Erhöhung des Kommanditkapitals um nom . 10 000000 .-* mit Gewinn
berechtifung vom 1 . Januar 1917 .

2 . Aenderung der Satzung : Art . ö Abs«J (entsprechend dem Beschlüsse
anf Kapitalserhöhung ) ; Art . 18 Abs . 4 (Wegfall der Vorschrift wegen
Einstimmigkeit der Geschäftsinhaber bei Kreditgewährungen über
15 00 ) Abs. ö (Fassungsänderung/ ; Art . 27 (neue Bestimmung wegen
Bestellung von Ortsausschüssen zwecks Uebernachung von Zweig¬
niederlassungen » ; Art . 4u (Fassungsänderung ).

3. Wahlen zum Aufs chtsrat . >
Zur Teilnahme an Her Generalversammlung ist jeder Kommanditist ,

zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen
Kommanditisten berechtigt , deren ^Anteile mindestens acht Tage vor
Berufung der Generalversammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf
ihren Namen eingetragen sind , und welche ihre Anteile — oder Depotscheine
der Reichsbank oder der Bank des Berliner Kassen - Vereins — spätestens
einen Tag vor der Generalversammlung entweder bei einem Notar oder
in Berlin in unserem Effekten -Bureau , W . Behrenstraße 43/44,

Bremen Coblenz , Cöpenick . Cüatrin , Essen (Bahr ) , Frank -
" furt a . M . , Frankfurt a . O , Hattinqen . Bad Homburg v . d. H .

Königsberg i . Fr . , Mainz Metz . Mülheim (Ruhr ), Offenbach
a . BI. Potsdam , Saarbrücken , Tilsit , Wiesbaden bei unseren
Niederlassungen ,
Cöln bei dem A . Schaafhausen sehen Bankverein A .- G.," und bei dessen Niederlassungen ' in Beuel , Bonn , Cleve ,
Crefeld , Duisburg . Düsseldorf , Emmerich , Godesberg ,
Hamborn , Melderich . Cöln - Mülheim , Neuss , Neuwied ,
Rheydt , Ruhrort , Viersen , Wesel ,

in Hamberg bei der Norddeutschen Bank in Hambars und bei
deren Niederlassungen in Altona und Harburfl a E ,

ferner *
Augsburg bei der Bayerischen Dlseonto - und Wechselhank

A . -G . ,
„ Bar en bei dem Barmer Bank - Verein Hinsberg , Flsoher

& Comp . ,
„ Breslau bei dem Bank'hause -E . Heimann ,

G . v Pachaly 's Enkel ,
in Cöln bei dem Bankhause A . Levy .

Sa ) . Oppenheim jr . & Cie.,
Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt ,

Abtheilung Dresden ,
bei f' em Bankhause Philipp Elimeyer ,

Frankfurt a . EI . bei de : Deutschen Effecten - und Wechsel -
Bank ,

in Hamburg bei der Vereinsbank in Hamburg ,
Hannover bei der Vereinshank in Hamburg Filiale Han¬

nover ,
,. Karlsruhe i. B . bei der Süddeutschen Diseonto -

Gesellsehaft A . G .,
bei dem Bankhause Veit Ii « Jf 9

., Straus & Co . ,
„ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credlt -Anstalt nnd

bei deren Abteilung Becker & Co . ,
„ Magdeburg bei dem Magdeburger Bank -Verein ,

bei dem Bankhause F A . Neubauer ,
„ Mannheim bei derSüddeutschenDisoonto Gesellschaft A . -G.,
„ Heiningen bei der Bank für Thüringen vormals B . M . Strupp

A .-G.,
„ München bei der Bayerischen Hypotheken - und Wechsel -

Bank ,
bei der Bayerischen Vereinsbank ,

„ Nürnberg bei der Bayerischen Disconto - und Wechsel -
Bank A . - G.,

„ Stuttgart bei der Stahl & Federer A . -G.
„ Tilsit bei der Königsberger Vereins -Bank Filiale Tilsit

gegen Bescheinigung bis «ur Beendigung der Generalversammlung hinter¬
legen . 15103

Berlin , den 6. November 1917.
Direction der Diseonto-Gesellsefiaft.

Die Geschäftsinhaber
Dr . Salomonsohn . v . Schinckel . Dr . Russell . Urbig .

Dr . Solms »su . Waller . Dr . Nosler . Dr . Fischer . Schlieper .

ilnlrrr Hauptfammtistellt
Karl Friedrichftraße 17

gibt wie in den vergangenen Jahren

WeihnachtsfchachMn
zum JiMen

aus . Möge jeder dazu beitragen , daß wir jedem unserer
Feldgrauen einen Weihnachtsgruß senden können .

Allen Gebern
"

sagen wir im voraus im Name«
unserer Feldgrauen herzlichen Dank .

Vadischer Laudesv ? rein vom Roten Kreuz

Depotabteilung . 2m

Neue Lebensmittelmarken
sind ausgegeben worden, Grulnd zur Veränderung dev biShsrilgen Korn:
war, eine Pclpiererfpar 'niS z>u erzielen , dabei gleichzeitig d«
der Lebensmittelmarken zu vereinfachen und die HevstÄlu/ngskssten so
viel wie möglich zu Erniedrigen.

Bei den neuen Marken haben wir u-nS bemüht, der LöfUiNy dieser
Ausgabe so nahe wie möglich zu kommen . Die Ersparnis im Papver
und Herstellungskosten sind bedeutend und die Ausgabe der Marken ist
dabei vereirrsacht . da^ die amtlichen Lsbensmtttelmarken zusammen-
hängend gestaltet sind . Wer die bisher gewohnten, gewiß praktisch ge-
wesenen Hesichen . ungern scheiden sieht , möge die «bsn geschilderten
Borteile — die • in jetziger Zeit allen anderen vovangesetzt werden
müssen — in Betracht z« hen, nur diese waren für uns best '.mm-mid.
eine Aenderung eintreten zu lassen .

Wir bitten zn beachten :
Gnurdfätzlich werden die sämtlichen Lebens mittelmarken für

2 Berteilungspcrioden (4 Wochen ) je sür eine Kopsmenge zusammen-
bangend auSlflggeben, mit Ausnahme der Reichsfleischkarte, der
Sondermilchka -rte, und der Sonderzuscchscheine für Schwerarbeiter mrd
Kinder . Die einzelnen Mariken sind in der Umrandung mit Scharf-
druck versehen, können also leicht getrennt werden. Die Marken der
jeweils ersten Periode sind dadurch von derjenigen der zweite « Pcrisde
deutlich unterschieden , daß letztere eine starke Umrandung haben . Die
Unterscheidung ist also leicht möglich . Außer dieser Unterscheidung
tragen die Marken der ersten Periode eine andere Nummer , wie die-
jenigen der zweiten .

Bei denjenigen Lebensmittelmarken , welche für nicht voll Ver-
sovgung-berechtigte misgogeiben werden (z. B. SeMtversoivgec oder

.solche Personen , die Kartoffel -, Fett -, Zucker - oder Eiermarken nicht zu
beanspruchen halben) , werden von der Lebensmittelkarte die betreffen-
den Marken abgetrennt . Di « genannten Marken sind in der Karte
deswegen so angeordnet , daß sie von uns leicht abgetrennt werdsn
können. "

Die Brotmarken sind dem kürzlich beScmntgegebenea veränderten
Verteilungsplan angepaßt / sie berechtigen zum Bezug? von zusammen
3600 Gramm Roggenlbrot tti der Periode von 14 Tagen . In der
der Brotmavken zu je ?50 Gramm Roggenbrot ist unten die „Sonder -
marke" angehängt . Diese Sondermarke dient bis auf Weiteres zum
Bezug von 3 Pfund Kartoffeln in 14 Tagen nnd ist von den Kartoffel -
BerteilnngSgeschästen emzirlösen .

In der Reihe der kleinem Brotmarken für je SO Gr<rmm Siaggen -
brot sind die umteren 6 Marken für zusammen 300 Gramm Roggenbrot
als Vorzugsmehlmarke ausgebildet .

Gegen Abgabe dieser Vorzngsmehlmarke (Z0S Gramm Roggen -
brot) , aber nur gegen diese , sind von dem Bäckereigeschakt ZA) Gramm
Weizenmehl als Haushaltungsmehl abzugeben .

Die übrigen Marken für Waren , Zucker. Eier , auch diejenigen 1
für Kinder - und Schwerarbeiterzusatz bringen keine Ae?nderu»>g b&i .
bisherigem Wertes und der Verwendung.

Die gleichzeitig ausgegebene Seifenkarte für die Monate Dezember 5
1917 bis einschließlich Mai 1818 ist ebenfalls auf die Hälfte uerckleinert
tvorlden . Die Anordnung ist derart , daß sie ohne weiteres »srstcmden ;
wird , neu ist nur , daß die bisherigen 3 Marken für Seifenpulver in ,
einer Marke zusammengezogen sind.

Es bleibt noch zu erwähnen , daß die bisher ausgegebenen 8 - und ,
U -Marken (Besuch und Militär ) mit Wirkung ab dem 19 . November
er . wegfallen . Wir haben dafür eine einheitliche ? -(Fremden- >M« De

'

geschaffen , weil beabsichtigt ist, den Kreis der MÄitärpersonen , ttwfcc&e '

die Sondermarken erhalten , zu berücksichtigen .
Die für Einlösung der Besuch- und Militärmarken in Betracht

kommenden Berteilungsgeschäste werden hierauf aufmerksam gemacht 1
mit der Auflage , die ^ - Marken so zu behandeln , wie bisher die ö - ^
und öl -Marken . Weitere Regelung für die künstige Behandlung der !
^--Marken steht bevor , jedoch bleibt es bis hierüber besondere Bekannt - 1
machung erfolgt , bei der bisherigen Uebung.

Die Sammelkarten für Anstalten sind dadurch vereinfacht , daß die ^
bisherigen teueren Karten wegfallen und der höhere Wert der Niarken
durch entsprechenden Aufdruck anf die gewöhnliche Marke <5. 10 »der .
15) gekennzeichnet ist.

Karlsruh? , den 17. November 1917.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe . ;

Hart
HAN5A - LLOYD WERKE . AKZ -**
GESELLSCHAFT . BREMEN

luihiiiilöiiihiiyiiflbiiniiiiiifflhhifflijialjmniimuijihtiihihlüluhluifwfnhuitfihmbnhhwö«

PEGSOA/E/VUMGE/VL /EFERWA-
GEN , L A iru/AGEN. 0/V/Z/ßV5J £ ,

15021

Blanbeuren ( Wttbg.) - Fritz Schlenk , Automobil- nnd
Fahrzeaghundlung ;

Ebingen ( Wttbg.) : Kauffmann & Siegel , Sonnenstrasse ;
Freibarg i. Breisgau : August Fohr, Bayernstrasse 12 ;

( Oiiiünd ( Wttbg.) : J . Pfeiffer, Automobil- u . Fahrzeughandl . ;

Vertretungen In :
Karlsruhe i. Baden : U . Kautt & Sohn, Hoflieferauten ,

Waldhornstrasse 14 / 16 ;
Lindau/Reutin a. Bodensee : C. Lauster ;
Lörrach i . B. : Carl Sutter , Wagen - und Karosserie-

Fabrik ;

Offen barg i. Baden : Wroblewski & Co . ;
Reutlingen : J. Hammer, Automobilhaus, Kirchstr. 22/24;
Sauig au (Wttbg .) : Leo Widmann , Maschinen- uud Fahr - 1

rad -Industrie-Werke , Hauptstrasse 41 B ;
Tillingen i . Baden : Jgnatz Görlacher, Obere Strasse 16.
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